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Feierlich ziehen die Teilnehmerinnen die roten Stoffbahnen zur Seite. An der Wand des Raums in der
Hamburger Allee 96 in Bockenheim kommen großformatige Plakate zum Vorschein: Unternehmerinnen
aus Frankfurt blicken in die Kamera. „Setz dir keine Grenzen.“, steht auf einem der Poster. Mit der
Enthüllung der Plakataktion endet die Veranstaltungsreihe „SelbständICH – Meine Stimme als
Fempreneur“ des Vereins Jumpp.

Die im Projekt entstandenen Plakate sollen künftig in Schaufenstern und Geschäften in
Bockenheim hängen. © Monika Müller

Der Verein Jumpp hat seine Veranstaltungsreihe für Gründerinnen mit einer Plakataktion beendet. Das
Frankfurter Projekt will Frauen stärken, Netzwerke schaffen und Unternehmerinnen ins
Schweinwerferlicht bringen
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Seit März haben Unternehmerinnen in diesem Projekt genetzwerkt und sich mit gelingender
Interessenvertretung beschäftigt. Der Abschlusstag steht unter dem Motto „Sag, was zählt, und mach es
sichtbar“. Geleitet wird er von der Kommunikationswissenschaftlerin Shirin Khalik-Hilper.
Öffentlichkeitsarbeit, Pressemitteilungen und Sichtbarkeit stehen auf dem Programm. „Wofür möchte ich
bekannt sein und wie erfahren andere davon?“ Diese Frage stellt Khalik-Hilper in den Raum. Sie bleibt
dort stehen wie eine Arbeitsanweisung für den Tag. Es wird diskutiert, notiert, gestrichen und ergänzt. Auf
einer Flipchart sammeln die Teilnehmerinnen Ideen: Was gehört in eine gute Pressemitteilung? Was
interessiert Journalist:innen?

Als Journalistin sitzt man an diesem Tag gewissermaßen auf der anderen Seite des Schreibtischs – als
gedachte Adressatin vieler Überlegungen. Die Atmosphäre wirkt dabei bemerkenswert offen. Ideen
werden ergänzt, nicht abgewehrt. „Seid ihr happy mit dem, was ich aufgeschrieben habe?“, fragt die
selbstständige Moderatorin und Synchronsprecherin Phungi Le in die Runde. Sie hat die Vorschläge ihrer
Gruppe zu den Kernbotschaften zusammengetragen. Dann meldet sich Andrea Trott zu Wort: „Es geht
darum, Frauen ins Licht zu bringen.“

Genau dort setzt Jumpp an. Der Verein unterstützt seit vier Jahrzehnten Frauen auf ihrem Weg in die
Selbstständigkeit, berät Gründerinnen, organisiert Weiterbildungen und baut Netzwerke in der Rhein-
Main-Region auf.

Für Unica Peters, Geschäftsführerin und Vorständin von Jumpp, passt das Projekt genau zum
Selbstverständnis des Vereins. Gerade Frauen stünden oft vor anderen Voraussetzungen als viele
Gründer aus der Start-up-Welt. Wer familiäre Sorgearbeit leiste oder Angehörige pflege, könne häufig
nicht mit derselben Geschwindigkeit gründen wie andere. Frauen gründeten oft gründlicher als viele ihrer
männlichen Kollegen, sagt Peters. Sie nähmen sich mehr Zeit für Entscheidungen und prüften Vorhaben
genauer. Gerade deshalb seien Netzwerke wichtig. Vielen Frauen falle es schwerer, die eigene Leistung
offensiv darzustellen und für sich zu werben.

Dass solche Räume gebraucht werden, bestätigt Yolande Belrose. Die Frankfurterin hat die Plattform
„BiAware“ gegründet, die Bildung anbietet und „Awareness“-Personal vermittelt. Die Gründungslandschaft
sei nach wie vor stark von Männern geprägt, sagt sie. In vielen Netzwerken herrsche ein rauer Ton.

Die Atmosphäre bei Jumpp empfindet sie als Gegenentwurf. „Man hört sich zu“, sagt Belrose. „Es geht
wirklich um den ganzheitlichen Menschen.“ Für sie ist Selbstständigkeit auch demokratische Teilhabe, die
es Frauen ermöglicht, aktiv mitzugestalten.

Auch Andrea Trott kennt die Bedeutung solcher Netzwerke. Die Kommunikationsdesignerin hatte im
Berufsleben negative Erfahrungen gemacht und dort Mobbing erlebt. Die Begegnungen bei Jumpp hätten
dieses Bild verändert. „Man lernt, dass andere es auch gut mit einem meinen und man nicht
gegeneinander kämpfen muss.“
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